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Ohne Frieden ist alles nichts !
Warum beginnen wir unser Kommunal-Wahlprogramm mit dem Thema „Frieden“? Weil 
man jeden Euro nur einmal ausgeben kann, entweder für Soziales oder für Waffen. So 
sind Krieg und Sozialabbau zwei Seiten einer Münze: Wir haben
  – explodierende Preise bei Gas, Strom und an den Zapfsäulen.
  – steigende Mieten, in Lübeck sogar am stärksten, schreibt das Portal „immowelt.de“.
  – auch sonst steigende Preise, während Reallöhne still stehen und die Kaufkraft sinkt.
  – den Wirtschaftskrieg gegen Russland. Er bedroht Arbeitsplätze, auch in der
     altehrwürdigen Hansestadt Lübeck.
Außerdem kann sich der Krieg zwischen der NATO und Russland in der Ukraine von ei-
nem Augenblick zum anderen ausweiten- zum Weltkrieg. Zu einem Weltkrieg, zu einem 
Atomkrieg. Der wird dann auch in Deutschland geführt. Denn hier lagern Atomwaffen, 
und die Bundesregierung fordert bereits die atomare Teilhabe. Nach einem Atomkrieg 
bliebe von Deutschland nicht mehr viel übrig, was noch Ansätze für Kommunalpolitik 
böte.
Wie sagte Mahatma Gandhi: „Auge um Auge – und die ganze Welt wird blind sein.“
Viele fragen sich: was sind die Ursachen der Spannungen und des Krieges in der Ukraine?
Der ehemalige Bundeswehr-Generalinspekteur Harald Kujat beschreibt in einem Inter-
view, wie im Frühjahr 2022 die Verhandlungen von Istanbul über eine friedliche Lösung 
sabotiert wurden und welche geopolitischen Interessen hinter dem Krieg stehen: „Russ-
land hat sich in den Istanbul-Verhandlungen offensichtlich dazu bereit erklärt, seine Streit-
kräfte auf den Stand vom 23. Februar 2022 zurück zuziehen. Jetzt wird immer wieder der 
vollständige Abzug als Voraussetzung für Verhandlungen gefordert. (...) Nach zuverlässi-
gen Informationen hat der damalige Premierminister Boris Johnson am 9. April in Kiew in-
terveniert und eine Unterzeichnung verhindert. Seine Begründung war, der Westen sei für 
ein Kriegsende nicht bereit. (…) Die beiden Hauptakteure in diesem Krieg sind Russland 
und die USA. Die Ukraine kämpft für die geopolitischen Interessen der USA. Denn deren er-
klärtes Ziel ist es, Russland politisch, wirtschaftlich und militärisch so weit zu schwächen, 
dass sie sich dem geopolitischen Rivalen zuwenden können, der als einziger in der Lage ist, 
ihre Vormachtstellung als Weltmacht zu gefährden: China.“

Das Leiden muss sofort beendet werden.

Deshalb fordern Sie mit uns:

Beendet das Töten!
Sofortige Waffenruhe!

Stopp aller Waffenlieferungen – schickt Diplomaten statt Waffen!
Friedensverhandlungen – Ausgaben für Soziales statt Aufrüstung!

Weg mit den Wirtschaftssanktionen – bezahlbare Energieversorgung!
Aufbau einer Europäischen Friedensordnung – mit Russland!



Mehr demokratische Teilhabe in Lübeck 
Die DKP fordert :
  H  Aktives und passives Wahlrecht für alle Einwohnerinnen und Einwohner,
          unabhängig von ihrer Herkunft.
  H  Alle Beratungen der Bürgerschaft sowie ihrer Ausschüsse sind öffentlich abzuhalten. 
          Die Bürgerschaftsvertreterinnen und -vertreter müssen alle Informationen
          bekommen, es darf keine Geheimverträge geben.
  H  Das politische Mittel des Volksentscheids („Bürgerentscheid“) muss auf allen
          Ebenen der Kommune vereinfacht und für bestimmte Entscheidungen (Stellenabbau,
          Etatkürzung, Großinvestitionen etc.) zwingend vorgeschrieben werden.
  H   Vertretungen sozialer, kultureller, gesundheitspolitischer und sportlicher
          Einrichtungen wie Schulen, Kindergärten, Jugendhäuser, Sportvereine, etc. müssen
          Mitbestimmungsrecht haben, wenn es um ihre Belange geht.
  H  Die KreisschülerInnenvertretung und die zuständigen Gewerkschaften des
          Deutschen Gewerkschaftsbunds  müssen Stimmrecht im städtischen
          Schulausschuss erhalten.

Lübeck muss eine soziale Stadt werden
Die DKP fordert:
  H  Einführung einer kostenlosen warmen Mahlzeit für alle Kinder in den Schulen
       und Betreuungseinrichtungen der Stadt.
  H  Beseitigung der Obdachlosigkeit durch Bereitstellung städtischen Wohnraums.
  H  Die Abschaffung von Strom- und Gassperren durch die kommunalen
          Versorgungsbetriebe.
  H  Abschaffung des sogenannten Bürgergeldes
  H  Das Jobcenter der Stadt Lübeck führt eine menschenwürdige Grundversorgung
          für Erwerbslose ein.
  H  Festlegung städtischer Standards für eine menschenwürdige Unterbringung
          älterer Menschen in Alten- und Pflegeheimen und Zusicherung eines
          angemessenen Einkommens zur freien Verfügung.
  H  Ausbau und finanziell angemessene Ausstattung aller Inklusionsleistungen der Stadt
          sowie Schaffung von Barrierefreiheit in allen öffentlichen Einrichtungen der
          Hansestadt Lübeck.
  H  Freier Eintritt in den städtischen Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtungen für
          Menschen mit geringem Einkommen.
  H  Ausbau der Drogenberatung und der Drogenprävention an den Schulen sowie
          wohnortnahe Hilfsangebote zur Drogenberatung in allen Stadtteilen unter
          Einbeziehung der örtlichen Schulen und Jugendeinrichtungen.
  H  Ausbau und Unterstützung der verschiedenen Angebote der Frauenhilfe.
  H  Umfassende Gesundheitsfürsorgung für alle mittels Einrichtung von
         Stadtteil-Arztstellen und der Ausbau der wohnortnahen notärztlichen Versorgung.  
         Sicherung der Schwangerschaftsberatungen. 



  H  Eine Qualitätsoffensive in der Alten- und Krankenpflege, sowohl für
          Pflegebedürftige und Angehörige als auch für in der Pflege und Betreuung tätiges
          Personal
  H  Eine auskömmliche Finanzierung aller Krankenhäuser und einen Abbau des
          Sanierungsstaus. Das Verbot weiterer Ausgliederungen.
  H  Wahrnehmung der Verantwortung auch für die Beschäftigten, d.h. Finanzierung
          für mehr Personal und bessere Arbeitsbedingungen in Krankenhäusern, Alten- und
          Pflegeheimen. 
  H  Die Schließung der Geburtshilfe-Abteilungen ist rückgängig zu machen; keine
         weiteren Schließungen von Krankenhäusern oder „nicht profitablen“ Abteilungen.
          Erhalt des Marien-Krankenhauses.
  H  Unterstützung der Arbeit der Schuldnerberatung.
  H  Finanzielle Absicherung der Verbraucherberatung.
  H  Ausweitung des Hilfsangebots für Kinder in Not.

Lübeck braucht ein bezahlbares Sport und Freizeitangebot
Die DKP fordert:
  H  Finanzielle Absicherung und Ausbau der Arbeitsplätze in den Bereichen Kinder- und
       Jugendarbeit
  H  Sanierung und ggf. Wiedereröffnung von Sporthallen und Sportplätzen
  H  Erhaltung und Ausbau von Freiflächen, Plätzen und Parks mit Bolz- und
          Basketballplätzen sowie Skaterbahnen 
  H  Finanzielle Förderung der Mitgliedschaft von Kindern und Jugendlichen in
          Sportvereinen und Kultureinrichtungen
  H  Finanzielle Absicherung, Unterstützung und Erhaltung selbstverwalteter
         Jugendprojekte wie der „Alternative e.V.“ („Walli“).      

Verkehr, Natur- und Umweltschutz müssen eine Einheit bilden
Die DKP fordert:
  H   Mehr Investitionen in die Verkehrswege der Stadt. Neben der Sanierung von Brücken                 
          und Straßen werden wir uns für die Planung und den Ausbau einer schienen-
          gebundenen, elektrisch betriebenen Straßenbahn einsetzen. 
  H  Abschaffung der Tunnelmaut im Herrentunnel zur Entlastung der
          EinwohnerInnen von Kücknitz und Travemünde.
  H  Kostenlose Nutzung des Travemünder Fährbetriebes.
  H  Instandsetzung und Konzeptionierung des Radwegenetzes
  H  Feste Stellplätze (Stationen) für Elektroroller
  H  Einstellung des umweltfeindlichen und Paddlerfeindlichen Splash Busses

Handel und Versorgung der Bürger
Die DKP fordert:
  H   Keine weitere Ansiedelung von Großmärkten im Lübecker Umland
  H   Mietendeckel für Inhaber von Einzelhandelsgeschäften.
  H   Die maroden Karstadt-Häuser dürfen von der Stadt nicht gekauft werden
          sondern müssen einer Mischbebauung aus Wohnungen und Geschäften weichen.
          





Wir Kommunistinnen und Kommunisten haben eine konkrete Vorstellung von 
unserer traditionsreichen Stadt. Von einer Stadt, die lebenswert für alle ist.

In dieser Stadt haben die Politikerinnen und Politiker gläserne Taschen. Sie legen den
Wählern Rechenschaft über die Verwendung ihrer Mittel und über ihr Handeln ab.
Wir wissen, eine Stadt, wie wir sie wollen, kann in einer kapitalistischen Gesellschaft nicht 
entstehen. Die DKP alleine kann sie nicht erkämpfen.
Aber viele der Einzelpunkte, die wir benannt haben, können wir (Beschäftigte, Erwerbs-
lose, Schülerinnen und Schüler, Studentinnen und Studenten, Eltern, Rentnerinnen und 
Rentner, Betriebs- und Personalräte, Vertrauensleute, Interessenvertretungen an Schulen 
und Universität, ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger, Kultur- und Sportvereine) 
gemeinsam erkämpfen.

Damit haben wir begonnen.

  H  Diese Stadt ist eine demokratische Stadt, deren Einwohnerinnen und Einwohner
          alle wesentlichen Belange mitgestalten und über sie entscheiden.
  H   Diese Stadt ist eine soziale Stadt, in der jedes Kind täglich eine warme Mahlzeit
          bekommt, in der kein Mensch sich Lebensmittel aus den Resten der Wochenmärkte
          zusammensuchen muss, in der es keine Obdachlosen gibt.
  H   Diese Stadt bietet ein umfassendes, bezahlbares Sport- und Freizeitangebot. Sie hat
          gut unterhaltene Schwimmbäder und Sportanlagen. In jedem Stadtteil gibt es
          städtische Zentren mit Jugend- und Seniorinnen- und Seniorentreffs.
  H   Diese Stadt hat ein Kulturangebot auf allen Ebenen. Von Philharmonie bis Häkelkurs
          werden alle gleichermaßen gefördert. Die Stadtbibliothek hat benutzerfreundliche 
          Öffnungszeiten und ein breites Angebot.
  H  In dieser Stadt ist kein Kind vom Bildungssystem ausgeschlossen. Es gibt ein aus- 
          reichendes Angebot an Kindergarten- und Ganztagsschulplätzen in modernen
          Einrichtungen. Lehr- und Lernmittel sind frei.
  H   In dieser Stadt ist der öffentliche Nahverkehr eine kostenlose Alternative zum Autover-         
          kehr. Fußgänger und Radfahrer haben in dieser Stadt Vorfahrt vor dem privaten Pkw.
  H   Diese Stadt ist eine grüne Stadt. Sie schützt und entwickelt ihre Strand-, Wald- und
          Grünflächen.
  H  In dieser Stadt können sich die Menschen das Wohnen leisten. Sie bietet ausreichend 
          bezahlbaren, energiesparenden Wohnraum für Jung und Alt, für große Familien 
          ebenso wie für Alleinstehende.
  H   Wer in dieser Stadt Arbeit sucht, soll eine finden, die ein auskömmliches
          Einkommen garantiert.
  H   Diese Stadt ist eine solidarische Stadt. In ihr leben Menschen unterschiedlicher 
          Herkunft, Nationalität und unterschiedlichen Glaubens friedlich miteinander. 
  H  In dieser Stadt sind Flüchtlinge willkommen. Hier wird ihnen geholfen, eine
          menschenwürdige Existenz zu leben.
  H   Diese Stadt ist eine Stadt des Friedens und des Antifaschismus.
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